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Schröpfgläschen ergießt, so das; dieselben oft

mehrmals abgenommen und geleert werden

müssen, bis die Blutung von seldst steht.

Während dieses Wechsclns der Hörnchen

wird das rasch gcrinnde Blut sleiszig mit aus-

gekochten Wattebäuschen von der Haut abge-

tnpst nnd eine Abspülnng der Hörnchen in Kar-
hol- oder Lhsolwasser vorgenommen. 5. Nach

Beendigung des Blutigschröpfens wird die

Haut der Schröpfstelle sauber abgewaschen

und mit reiner Berbandwatte bedeckt, worauf
sämtliche benutzten Gerätschaften einer gründ-

tichen Reinigung unterworfen werden. Dabei

ist namentlich auch ans ein sorgfältiges Ab-
trocknen der Messerchcn zu achten, weil die-

selben sonst leicht rosten: zu längerer Aus-

bewahrnng werden sie am besten mit reinein

Talg oder Speck angesettet.

Die Anzahl der blutigen Schröpfköpfe,
d. h. die zu entziehende Blutmenge, richtet sich

teils nach der Schwere des Falles, teils nach

dem Alter und dem Kräfteznstand des Kranken

und ist darum seweilen durch den Arzt zu
bestimmen. (Durchschnittlich rechnet man auf
einen Schröpfkopf 15—20 Gramm Blut.)
In den meisten Fällen dürften für einen

Erwachsenen 0 - l2 Schröpfköpfe genügen
und eine Anzahl von 20 jedenfalls als daS

äußerste zulässige Maximum gelten.

Die häu fi g st e A n w e n d u ng findet das

Schröpfen — und zwar sowohl das trockene,

als das blutige — bei Lungen- und Brust-
fellentzünduugcn und bei ausgedehnten Lungen-
katarrhen mit hochgradiger Atemnot, sodann
beim Rheumatismus (besonders des Rückens),

ferner bei dem bekanntlich sehr schmerzhaften

Hüftweh (Ischias) und bei andern neural-
gischen Affektionen, endlich als milde reizendes

Ableitnngsmittel bei gewissen krankhaften Zu-
stünden der Hallt.

von à 3às5- un6 Oelegiànverlcimmlung 6ö5 làà
Koten kreuisz in Ctiur.

Am 00. Juni 1007 fand im äußersten

Esten unseres Baterlandes, in Ehur, die

statutarische Jahresversammlung statt. Trotz
der großen Entfernung, die von vielen Teil-
nchmern zurückgelegt werden mußte, war die

Beteiligung eine erfreulich lebhafte. Neben

105 stimmberechtigten Abgeordneten, die

01 Zwcigvereinc vom Roten Kreuz, 10 Sa-
maritervcreiue und 7 andere Korporationen
vertraten, waren zahlreiche nicht stimmbercch-

tigte Freunde unserer Sache anwesend.

Der Büuduer Samaritervercin hatte die

Vorarbeiten für den Empfang einem besondern

Erganisationskoinitee übertragen, das sich seiner

mannigfaltigen Obliegenheiten in vorzüglicher
Weise entledigte, so daß männiglich von An-
fang an den wohltuenden Eindruck erhielt:
ill Ehur ist gut sein. Dies zeigte sich in her-

vorragendem Maße schon am Vorabend, wo

eine ebenso gemütliche als künstlerisch arran-
gierte Abendunterhaltung, mit einer aller-
liebsten Preziosaaufsührung und verschiedenen

andern Ehren- und Augenschmänsen, die Ge-

scllschaft bis nach Mitternacht in bester Stim-

mung bcisammcnhielt.
Am Sonntag morgen früh 71st, Uhr begann

in der prächtigen Aula der nenerbanten, domi-
nierend gelegenen Kantonsschule die Sitzung.
Da das Protokoll der Verhandlungen den

Rot-Krenz-Zweigvercinen bereits separat zu-
gesandt worden ist, können wir uns hier auf
einen kurzen Bericht beschränken. Die von den

Statuten vorgeschriebenen Geschäfte wurden
im ganzen rasch erledigt ; bei Behandlung der

Jahresrcchnnng wurde ein von den aar-
gallischen Zweigvercinen beabsichtigter Antrag
ans andere Verteilung der BnndcSsubvention

für die Ausbildung von Berufskranken-
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Pflegepersonal dem sich die Direktion hätte

widersetzen müssen, zurückgezogen, da er sich

als auf unrichtiger Information hcrnhcnd

envies: beim Budget erhielt Winterthur aus

eine Anfrage betreffend den Posten Reise-

entschädigungen vom Zentralkassier befriede

gcnden Bescheid. Zur das verstorbene Tirek-

tioiwmitglied Herrn Ed. Zimmcrniann wurde

als Ersatz gewählt Herr Oberst Emil Bischofs

in Basel: die Kontrolle der Iahresrcchnung
1907 wurde den Zwcigvereinen Zürich und

G larns ü b ertra gen.

Zu langen und stellenweise etwas uner

quicklichcn Auseinandersetzungen führte der

folgende Antrag der Direktion betreffend Auf-
nähme einer Prämienanleihe durch den Zcn-
tralvercin vom Roten Kreuz Ziehe auch „Rotes

Kreuz", 1907, pa»-. 126s:
Die Delegicrtenversammlung deS schweize-

rischen Zentralvereins vom Roten Kreuz auf

Bericht und Antrag der Direktion gestützt auf

Art. 27'"" (neu Art. 28s der Statuten

beschließt:
ns Die Direktion des Roten KreuzeS wird

zur Aufnahme einer unverzinslichen

Prämienanleihe bis zum Belaufe von

Fr. 3,600,000. — auf den Namen deS

schweizerischen Zentralvereins vom Roten

Kreuz ermächtigt,

d) Diese Anleihe ist nach einem Amortisa-
tionSplan zurückzuzahlen, der die Tilgung
innert 60 Iahreit ermöglicht,

es Die Direktion wird mit der Vollziehung
dieses Beschlusses, den notwendigen Ver-

Handlungen mit einem hierfür zu bildenden

Banksyndikat und der Festsetzung der

nähern Bedingungen der Anleihe beauf-

tragt.
cl) Die Direktion wird ferner beauftragt,

nach Abschluß der Anleihe eine außer-

ordentliche Delcgiertcnversammlung deS

schweizerischen Roten KreuzeS einzube-

rufen und ihr verbindliche Vorschlüge
über die Verwendung des Anleihecrgeb-

nisses zur Genehmigung vorzulegen.

o) Angesichts der Dringlichkett einer Er-
Weiterung der Rot Kreuz-Pflegerinnen-
schule Bern, wird die Direktion crinäch-

tigt, für den Fall, daß die Lindenhof-
besitznng nicht käuflich erworben werden

könnte, eine andere für die Zwecke der

Schule geeignete Liegenschaft zu er-
werben, sowie eventuell ein Bauprojket
ausarbeiten zu lassen. ES wird ihr im
letztern Falle ein vorläufiger Kredit von

Fr. 300,000. — erteilt.

In Ehur wurden diese Anträge durch ein-

gehende Referate vom Zentralsekretär Or. W.

Sahli und Zentralkassicr G. Müller genau
begründet. Der erste Referent wies nach, daß

das schweizerische Rote Kreuz durch den

gegenwärtig vorhandenen Mangel an Mate-
rial für den Transport- und Spitaldienst im

Kriege völlig lahm gelegt wäre und auch im

Frieden außerstande sei, die immer wieder

von ihm begehrte Hülfe bei Epidemien des

Zivillebens zu leisten. Ferner betonte er die

dringende Notwendigkeit, in der nächsten Zeit
der blühenden Rot-Kreuz-Pflcgerinuenschule
iit Bern zu einem eigenen Heim zu verhelfen,
damit dieses zu den besten Hoffnungen
berechtigende Institut, durch das für das

schweizerische Rote Kreuz in edelster und wirk-

samster Weise Propaganda gemacht werde,

in der notwendigen Entwicklung und Er-
Weiterung nicht gehemmt sei. Diese Auf-
gaben kann aber daS Rote Kreuz nicht lösen,

ohne daß ihm auf einmal größere Mittel
zur Verfügung gestellt werden, wie sie aus

den laufenden Einnahmen auch in Jahr-
zehnten nicht erübrigt werden können. Darum

ist die Kontrahierung einer Anleihe, wie solche

von den meisten Rot-Krenz-Gesellschastcn
anderer Staaten längst aufgenommen worden

sind, nicht zu umgehen, wenn wir nicht bei

dem gegenwärtigen tin befriedigend en Zustande

verharren wollen und dafür kann die Direk-

tion die Verantwortlichkeit nicht mehr tragen.
Der zweite Referent erläutert in ganz ein-

gehender Weise die finanz-tcchnische Seite der
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Frage, wägt die verschiedenen Arten der Geld-

beschasfnng gegeneinander ab und erklärt das

Wesen der Prämienanleihe, wie sie seit Jatzr-

zehnten bei Staaten, Gemeinden und Gesell-

schaften, die eines guten Rufes genießen, ge-

bränchlich ist, und das sich für daS schweize-

rische Rote Kreuz als die geeignetste An-
lechcnsforin erwiesen hat. Schließlich be-

gründet er materiell und formell die gedruckt

vorliegenden Anträge der Direktion.

Diesen Ausfichrungen trat im Namen des

Zweigvereins Winterthur Herr Or. Ziegler sun.

entgegen, indem er ein längeres Referat verlas,
das in folgenden Anträgen gipfelte:

1. Es wird vorläufig abgesehen von der Emis-

fivn cinerAnleibcseitens des Zentralvereins.
2. Die Direktion wird beauftragt, v v r Abschluß

der Anteil,e den Zweigvereinen schriftlichen
detaillierten Plan der Anleihe zuzustellen.

ll. Es wird die Erteilung eines Kredites von

Fr. ÜWMV der nächsten Delegiertem

Versammlung übertragen.
Wie diese Anträge selber der logischen

Klarheit entbehren, so war auch ihre Be-

gründnng keineswegs überzeugend. Wenn

auch ein Delegierter von Glarus ans Er-
wägungen moralischer Art sich mit der

Emission einer Prämienanleihe nicht be-

freunden konnte und deshalb sich für eine

vorläufige Perschiebung aussprach, so fand

doch die Stellung von Winterthur wenig

Unterstützung, Von den beiden Referenten
der Direktion wurde auf eine Anzahl von

Unrichtigkeiten und Mißverständnissen im Re-

ferat von Herrn I)r. Ziegler hingewiesen und

nachdem die Diskussion noch von mehreren

Rednern benutzt worden war, ergab die

Schlußabstimmung eine Mehrheit von 9-t

Stimmen für die Anträge der Direktion,

während die Anträge von Winterthur mit
17 Stimmen abgelehnt wurden.

So töricht es wäre, wenn die leitenden

Organe des schweizerischen Roten Kreuzes

gegen eine sachliche Kritik empfindlich sein

wollten, so dürfen sie doch verlangen, daß

die Opposition gerade in solchen Fragen der

Gemeinnützigkeit sich fernhalte von verletzen-
de!? Uebertreibungen und unnötiger Schürfe.

Darauf hat der Referent vvn Winterthur nicht

Rücksicht genvmincn, als er der mangelnden

Beweiskraft seiner Ausführungen dadurch auf-

zuhelfen suchte, daß er sich als Vorkämpfer
der in keiner Weise gefährdeten Souveränität
der Zweigvereine aufspielte. Diesem Unglück-

lichen Versuch, die „Kirchturmspvlitik" auch

in den Verhandlungen des gemeinnützigen

Roten Kreuzes zum Wort kommen zu lassen,

hatte der Kritiker vvr alle??? seine wuchtige

Abfuhr zu verdanken und ihm mußte er es

zuschreiben, wenn auch die Erwiderungen in

der Diskussion hier und da etwas lebhafter

ausfielen, und wenn die große Mehrcheit der

Versammlung aus seinen? Votum weniger
die gesuchte Klärung als das bemühende Ge-

fühl davontrug, es sei der Direktion des

Rote?? Kreuzes, die im Jahresbericht soeben

den Beweis ihrer fruchtbaren Tätigkeit er-

bracht batte, durch die abfällige Kritik itzreS

Vorgehens Unrecht geschehen.

Die Verhandlungen über die Anleihcns

frage hatten so viel Zeit in Anspruch ge-

nommer?, daß es leider nicht mehr möglich war,
die vvrgesehenen Referate von Oberfeldarzt
Dr. Mürset über die neue Genfer Konvention
und Dr. Reiß über die internationale Kon-

ferenz in London anzuhören: sie mußten von
der Tagesordnung abgesetzt werden.

Zum Schluß wurde auf eine schriftliche

Einladung der genferischen Vereine beschlossen,

die nächstjährige JahrcS- und Delegierte!?

Versammlung in Genf abzuhalten, und um

IPi Uhr schloß daS Präsidium die Perhand-
lungen, an die sich ein sehr belebtes Bankett
in? Hotel Steinbock anschloß, das durch ge-

haltvolle Tischreden und fast ebenso gehalt
vollen Veltliner Ehrenwein in kurzen? das

„erschütterte" Gleichgewicht in der Rot-Kreuz-
Seele wieder herstellte.
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